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Blatter.Oldenburgische
- >>>>» »

29. Dienstag , den 16. Juli . 1839.

Die Chaussee von Oldenburg nach Jever;
vorzüglich deren Richtung von Varel nach letzterm Orte.

^ inen Gegenstand von so allgemein wichti¬
gem Interesse, wie die Anlage und Richtung

l einer neuen Chaussee, namentlich in unserer
! chauffeearmen Gegend, ist, in diesen, dem

Worte für s Wohl des Vaterlandes und sei¬
ner Bewohner geöffneten Blättern , zur Spra¬
che zu bringen , halte ich schon aus dem
Grunde nicht für unpassend , weil hierdurch
Anlaß gegeben wird, daß Stimmen, die bei
der Sache bethsiligt sind und deren genauere
Kenntmß der Localitäten ein kompetenteres
Urtheil gewahren kann, aufgerufen werden,
sich pro 6t oontra über die Einzelnhei-
tsn desselben zu erklären und so am Ende
zur richtigen Entscheidung vielleicht noch schwe¬
bender Puncte , selbst denjenigen, welchen ein

j votuw kjecisiviiM zusteht, hülfreich und
leitend an die Hand gehen können . Uebri-
gens verwahrt sich Verfasser gegenwärtigen
Artikels ausdrücklich gegen den Anschein, als
wolle er mit Sachkenntniß vollkommen aus-
-gerüstet , gegen etwaige anders denkende Be-
urtheiler seine Meinung vertheidigend, zu Felde
ziehen ; er spricht bloß seine Privatansichten
aus und wird gründliche Belehrung gerne

i hören.

Seit mehreren Monaten verbreitet und
hält sich in den AemternBockhorn und
Jever, wie in den angränzenden ostfriefi-
schen Distrikten, das Gerücht, als seyen zwi¬
schen den Regierungen von Oldenburg
und Hannover Unterhandlungen eingeleitet
über eine gemeinschaftliche Ehausseeanlage. Es
solle nämlich , so heißt es, die Chaussee von
Oldenburg nach Jever, die dem frühern
Plane gemäß über das KirchdorfSande
führen sollte, jetzt durch einen Theil der ost¬
friesischen Herrlichkeit Goedens oder des
Amtes Friedeburg gelegt werden . Eine
Bestätigung dieses Gerüchts glaubt man eini¬
germaßen darin zu finden , daß von Seiten
der LanddrosteiAurich, in Folge specieller
Aufforderung durch das Ministerium des In¬
nern zu Hannover, vor einigen Wochen
eine Commission abgesendet wurde, um na¬
mentlich in der HerrlichkeitGoedens das
Terrain in Augenschein zu nehmen , ob sol¬
ches zur Anlage einer Chaussee sich eigne.
Soviel ich von Ohrenzeugen vernommen, hat
die Commission sich sehr günstig ausgespro¬
chen . — Auch der Umstand, daß , wie man
sagt, jene Commission sich mit dem Amte
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Bockhsrn in Verbindung gesetzt hatte , scheint
dahin zu deuten , erwähntes Gerücht sey mehr
als ein leeres.

Es kann deshalb grade jetzt , wo der Zeit¬
punkt eintritt , in welchem ein fester Beschluß
von den betheiligten Staaten gefaßt werden
wird , entweder keine Uebereinkunft zu
schließen oder eine solche einzugehen,
nur angemessen erscheinen , das zur Sprache
zu bringen , was beim Eintritt , wenigstens
des letztern Falles , zu berücksichtigen seyn
möchte.

Wenn also , wie das erwähnte Gerücht
behauptet , eine Uebereinkunft mit Hanno¬
ver von Oldenburgischer Seite getroffen wür¬
de , dahin , daß von Oldenburg nach Je¬
ver eine directe Chaussee durch einen Lheil
der hannoverschen Provinz Ostfriesland
führen sollte , so wäre gewiß sehr die Frage

zu erwägen : wo soll der Anschluß von

Hannoverscher Seite an Oldenburg
erfolgen?

Es lassen sich hier verschiedene Punkte
möglich denken . Angenommen , daß die Chaus¬
see jedenfalls von Oldenburg bis Varel,
in jetziger Lage bleiben wird , kann es frag¬
lich erscheinen , welche Richtung weiter

von Varel nach Jever zweckmäßig

zu nehmen sey?
Eine mögliche Richtung wäre von Va .-

rel über Neuenburg nach Friedeburg
u . s. w . nach Jever;

eine andere , von Varel über Bock¬

horn nach Zetel und weiter den neuen

Weg und sog . Limpweg hinunter nach Neu-

stadtgoedens, von dort nach Klein¬

oder Groß - Ostiem;
eine dritte , von Varel über Ro¬

thenhahn , S tei n hausersi el , Blau¬

hand , nach Ellenserdamm, woselbst in

der . Nähe leicht ein Anschluß von Hannover¬
scher Seite möglich wäre.

Bei Beurtheilung der Zweckmäßigkeit einer
oder der andern Richtung möchten hauptsäch¬
lich folgende Punkte zu bedenken seyn:

1 . Ein zur Anlage einer Chaussee günsti¬
ges Terrain,

a ) sowohl rückffchtlich der möglichst di¬
rekten Linie,

d ) als auch des passenden Erdreichs.
2 . Kann auch eine Expropriation der ein¬

zelnen Grundeigenthümer viele Schwie¬
rigkeiten verursachen?

3 . Ist für Oldenburg sehr zu beden¬
ken , daß bei etwa früher oder später
möglicherweise zwischen ihm und Han¬
nover eintretenden Differenzen über Zoll-
und Steuervcrhältnisse , Oldenburg
nicht nöthig habe , damit es dann mit

seiner Chaussee im eignen Lande blei¬
ben kann , eine bedeutende Strecke

neuerAnlage zu machen.

Don den hier angeführten , nothwsndig
zu berücksichtigenden Punkten dürfte nun wohl
für die Richtung von Varel nach Frie-
deburg, kaum außer dem 8irl , 1 . lr.

angeführten , das günstige Erdreich be¬

treffend, irgend ein anderer anders als

ungünstig genannt werden.

Da es gewiß sehr im Interesse eines

jeden Staates liegt , bei sonst günstigen Um¬

ständen , der von einem Orte zum andern an¬

zulegenden Chaussee durch Verfolgung der

graben Linie eine möglichst kurze Ausdehnung

zu geben , sowohl um bei der Anlage Kosten

zu ersparen , als auch Zeit bei der Benutzung
derselben zu gewinnen , so kann diese letztan-

gedeutete Richtung , schon allein aus dem

Grunde , der um wenigstens mehrere



Stunden größern Entfernung , kaum

in Betracht kommen.

Auch würde ohne , wenn auch hier viel¬

leicht nicht mit so bedeutenden Schwierigkei¬
ten , wie wohl an andern Orten Statt fin¬

den , verbundene , Expropriationen das Ter¬

rain nicht zur Chaussee gewonnen werden kön¬

nen . Wie groß aber die Unannehmlichkeiten

jedesmal sind , wenn , im Mangel eines all¬

gemeinen Expropriationsgesetzes , für ei¬

nen einzelnen Fall ein derartiges gege¬
ben wird , mit welchen kostspieligen Opfern

von Seiten des Staates Widersetzlichkeiten
und Chikane der aus ihrem Grundeigenthum
vertriebenen Eigner stets zu bekämpfen sind,

welches Heer von Unzufriedenheit und Kla¬

gen über Beeinträchtigungen unausbleiblich
im Gefolge eines solchen Verfahrens erschei¬

nen , weiß ein jeder , der nur bei Anlage un¬

bedeutender neuer Wege ein einzigesmal dies

zu beobachten Gelegenheit gehabt hat . Wie

viel mehr und in wie größerem Maaße diese

Unannehmlichkeiten nun eintreten bei Anlage
einer neuen Chaussee , ist von selbst einleuch¬

tend und dürfte allein schon ein Grund seyn,

da wo eine andere Richtung unter Vermei¬

dung aller Expropriationen möglich ist , diese

vor andern zu wählen.
Sollte nun aber , wie suk » 4 . oben

erwähnt worden ist , entweder früher oder

später Oldenburg sich fernerhin mit Han¬

nover nicht mehr über Zoll - und Steuer-

Angelegenheiten vereinigen können , so daß es

genöthigt wäre , um im eignen Lande zwi¬

schen Oldenburg und Jever eine Com-

munication herzustellen , eine neue Chausseean¬

lage zu machen , so würde keine früher ein¬

geschlagene Richtung mehr , als die von

Varel nach Friedeburg, vom directen

Wege abgeführt haben , keine ungünstiger ge¬

wesen seyn . Denn jede auf oldenburgischem

Grund und Boden von Oldenburg nach

Jever führende Chaussee kann doch nur

über den von Friede bürg wenigstens 3

Stunden entfernten Ellenserdamm gelegt

werden.
Unter so ungünstigen Verhältnissen ist für

den möglichen Fall einer Convention zwischen

beiden benannten Staaten , selbst wenn Han¬

nover es ausdrücklich wünschen sollte , der

Amtssitz Friedeburg möge berührt werden,

doch wohl kaum denkbar , daß die Lldenbur-

gische Regierung für sie so mißliche Bedin¬

gungen eingehen würde.
Was nun zum andern die mögliche Rich¬

tung von Barel über Bock Horn nach

Zetel u . s. w . nach Neust adtgoede ns

anbetrifft , so möchten hier die Umstände wohl

in mehreren Punkten günstiger seyn . Jedoch

laßt sich, unpartheiisch betrachtet , nicht in

Abrede stellen , daß wenigstens anscheinend

Opfer hier mehr auf oldenburgischer , Ge-

w i n n mehr auf hannoverscher Seite wäre.

Aber auch ist zu berücksichtigen , daß es spa¬

ter Hannover sehr daran gelegen seyn

müßte , mit Oldenburg, rücksichtlich dieser

Chaussee und den darauf influirenden und

davon abhängigen Verhältnissen , in Einklang

zu bleiben ; weil , für den hier schon eher

möglichen Fall , daß Oldenburgischer Seits

beschlossen würde , von Zetel aus über El¬

lenserdamm auf eignem Grund und Bo¬

den eine Chaussee zu legen , diese in Ostfties-

land belegene Zwischenstraße dann , als isolirt

dalicgend und ohne mögliche Verbindung mit

einer Hauptpassage , bald gänzlich veröden

und als ein verlornes Capital zu betrachten
''

seyn würde.

Gegen diese Anlage möchte aber wohl

hauptsächlich der Umstand sprechen , daß , wenn



auch das Terrain von Varel bis Zetel
nicht grade ungünstig genannt werden kann,
doch der Weg von Zetel nach Neustadt-
goedens, der sogenannte neue Weg und
Limpweg , der zum größten Lheil oldenbur-
gisches Terrain ausmacht , wegen seiner nie¬
drigen , im Winter fortwährenden Ueberschwem-
mungen ausgesetzten Lage , wohl nur mit be¬

deutendem Kostenaufwands in eine Chaussee
verwandelt werden könnte, - — Zudem würde
hier auch die , den oldenburgifchen Antheil
noch treffende Anlage einer Brücke über das
Friedeburger Lief bei der Zagerei , im Ko¬
stenanschlags nicht ohne bedeutendes Gewicht
scyn.

sDer Beschluß folgt . )

Ueber den Einfluß der Witterung auf die Erndte und die Bestellung
des Ackers in der Herrschaft Zever.

Unter dieser Ueberschrift Lheilte bisher und
seit dem Zahre 1829 . ein denkender Land-
wirth und aufmerksamer Beobachter in der
Herrschaft Jever seine Beobachtungen und
Erfahrungen in diesen Blattern mit . Er
glaubt aber damit jetzt aufhören zu können,
wenn die Nachrichten von der Landwirthschafts-
Gesellschast , wie im v . I . und in d . I . ge¬
schehen , Erndteberichte aus dem ganzen Lande
geben und zusammenstellen . Noch zweckmäßi¬
ger halt er jedoch solche Erndteberichte , wenn
sie vierteljährig an die Redaction dieser Blät¬
ter eingesandt und von dieser mitgetheilt wür¬
den . Sie dürften dann nur ganz kurz seyn
und es würde sich dies am leichtesten aus¬
führen lassen , wenn in jeder Filial -LandwirtH-
schafts -Gesellschaft ein Mitglied es übernäh¬
me , diesen Erndtebericht in ein gegebenes
Schema zu füllen.

Für dieses Jahr hat er daher nur die

Witterungsbeobachtungen eingesandt , welche er
sonst seinem Erndtebericht voranzuschicken und

zum Grunde zu legen pflegte , und welche er
auch jetzt wie bisher der Gefälligkeit des

Herrn Kreisphysikus Or . Toben in Jever
verdankt.

Ueber dön Barometer - und Thermome¬
terstand in Jever haben wir zwar bereits
die Beobachtungen des Herrn Deich -Conduc-
teurs Hüll mann daselbst , welche in öd 26.
dieser Blätter mitgetheilt sind , allein es kann
doch manchem Leser interessant seyn , aus der
Verschiedenheit der Beobachtungen ein Re¬
sultat zu ziehen und daher geben wir auch
diese , wie sie eingesandt sind.

Die Windstriche hat Herr Conducteur
Hu l l-m an n nicht beobachtet , und so kann die
hier mitgetheilte Beobachtung in Jever dafür
zur Ergänzung dienen . Die Beobachtung
der Regentage und der Gewitter ist an an¬
dern Orten nicht geschehen und es wäre sehr
interessant , rvenn solche noch mehr angestellt
würden . Nützlicher noch möchte es seyn , die
Höhe des gefallenen Wassers sowohl im In¬
nern des Landes als an den Küsten zu be¬
obachten . Eine solche Beobachtung , welche
der Herr Pastor Lauts zu Sillenstede mit
dem 1 . Jan . 1837 . ansing und auch im
Jahr 1838 . fortsetzte , ist leider durch seinen
am 6 . August v . I . erfolgten Tod unter¬
brochen.

Unter allen landwirthschaftlichen Vereinen
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wendet wohl keiner den Witterungsbeobach-
tungen mehr Aufmerksamkeit zu , als der Kö¬

niglich Würtembergische , welcher die Resultate
derselben in seinem Correspondenzblatt regel¬
mäßig mittheilt . Schwerlich möchte sich in

jedem Kreise unsers Landes ein Beobachter
finden , der Zeit und Neigung hatte , jedes

-Naturereigniß so genau zu beachten und aus¬
zuzeichnen , wie dort geschieht . Könnte die

Redaction dieser Blatter hoffen eine solche
Lheilnahme zu finden , so würde sie gern die

Schemata dazu liefern und demnächst die

Beobachtungen zusammenstcllen . Einstweilen
bittet sie diejenigen ihrer Leser , welche Nei¬

gung haben , vom I . Januar künftigen Jahrs
an solche Beobachtungen anzustellen , sie da¬
von in Kenntniß zu setzen.

L . W i n d st r i ch e.

(Vormittags 9 Uhr. )

In Jsverland. Ost. Süd -Ost. Süd.
1838.

Datum. Datum. Datum.

Januar . . S 8 S 10 7 13 17 IS 1 2 3 11
12 14 18
28 27 31

22 23 24
25 28 29

30

15 16

Februar . . 1 2 3 1 16
18 2S 27

24 25 26 7 17 lg
20

März - . . 2 3 9 10
11 12

1 4 20 22
23 24 25

28
April . . . 25 26 23 24 4 7 22

Mai . . . 5 10 24 25 4 17 2V 3 2 ! 22
26 27 28 2S

Juni . . . 26 2 3 11 12
18 2g

4 10 13

Juli . . .

August . .

1 2 3 4

September . 15 16 26 27 30 5 6 13 14
22 24 25

28
Äctober . . 3 12 23 24 26

November 12 19 20 ^ 18 21 22 3 4 5 6 7
25 i 23 24 16 27 28

29
Decembcr ! 18

l

19 20 21
22 23 24
25 26 27

Sud-
West.

Datum.

West.

Datum.

Nord-
West.

Datum.

Nord.

Datum.

Nord-
Ost.

Darum.

4 5 20 21
..r

8 S 15 5 6 12 13
21

10 14 22
23

ii

5 6 7 8 14 15 16 18 29 30 26 27
13 21 17 19 31

8 10 II 2 5 6 9 12 13 14 3 20 29 1 19 28
15 17 30 21 16 18 27
1 2 30 31 11 12 14

15 23
9 l6 7 8 13

16 18 19
15 19 20 14 17 22 1 5 16 6 7 8 9
21 27 28 23 24 30 25
11 12 13
14 15 27

7 8 10 17
18 20 21
24 28 29

30 31

5 9 19 22
23 26

25 6

2 6 7 12
13 19 21

3 4 5 10
11 16 20

1 8 9 14
15 17 18

22 23 24 25 26 27
28 29

30 31

2 7 8 12
20 21

1 3 4 23 9 10 11 17 18
19

29

21 25 27
28 29 3V

31

1 8 S 10

IN 11 12
13 15 16
17 19 20

22
2 13 14

4 7 9 14
18

5 6 8

11 26 30 15 17

1 2 3 4 5 9 12 14 8 11 15
6 7 10 13

29 30
17 23 31 16
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b. Regen.

In Jevcrland.Jan Febr.Marz. April. Mai. Juni.
1838. Dat. Dat. Dat. Dat. Dat. Dat.

3 8 S 4 13 S 6 7 I 4 13
14 16 8 9 15 15 16
2 » 22 Iß 18 17 18

25 2 » 21 20 21
27 28 22 26
29 30 30

c . Gew

Juli.
Dat.

August.
Dat.

Sept.
Dat.

Oct.
Dat.

Nov.
Dat.

Dec.
Tat,

8 14 15 1 2 3 4 5 6 2 5 6 4 5 6 7 1 7 8 1 2 3
16 19 7 8 9 10 11 7 8 9 8 9 10 9 10 4 7 11
20 21 12 13 14 15 10 11 11 12 13 16 17 11 14
22 23 16 17 18 19 19 20 14 15 16 29 30
24 25 20 21 22 23 21 22 17 18 19
26 27 24 25 26 27 28 20 21 24
28 29 29 30 31 25 26 27
30 31 28 29

i t t e r.

In Jeverland.
1838.

Jan. Febr . I März. April. Mai. Juni. Juli. Aug. Sept. Oct. Nov. Dec.

! i
!

13 30 3 4 13 8 14
18 22 16 23

30

22 29 19 »)
28 » »)

I

») Blitze . »» ) Gelindes Gewitter.

ä. Barometerstand.
(Vormittags 9 Uhr .)

In Jeverland.
1838.

Datum. Höchster
Stand. Datum. Niedrigster

Stand.
Monatlicher
Durchschnitt.

Januar . . . . 8 9 13 28'8" 27 27 '8j" 28'2»,"
Februar . . . . 19 28 '8" 9 27 '3" 27 ' iiz"
März. 28 28»8" 2 17 18 27 »7" 28'iz"
April . . . . 11 28»4z" 8 16 17 18 u . 29 27 ' 7" 27 '11j"
Mai. 8 10 28 <6 ' , 14 27 ,ge- 28' iz"
Juni . . . . 9 24 28 28'4" 13 21 27 '10" 28»1"
Juli. 2 3 4 5 10 u . 11 28 '4" 27 30 27'10" 28'1"
August . . . . 18 28»4" 23 27 , 71 . , 28 'L"
September . . . . 12 28 '8" 6 7 8 27 '9" 28 '2z"
October . . . . 3 28 '7^" 12 27 »5" 28^ "
November . . . . 13 28 '7 " > 29 30 27»4" 27Aiz"
December 21 28 '9" 12 27 »8" 28»2L"



s . T h e r m o m e t e r st a n d.
(Vormittags 9 Uhr . )

In Jeverlaud.
1838.

Datum. Höchster
Stand.

Datum.
Tiefster
Stand-

Januar . . . . 2 3 4- 3 " R. !5 4 - 144 ° R
Februar . . . . 17 4 - 64 ° R. 19 23 28 0 ° R.
März. 5 15 4 - 5» R. 11 4 " Z

" 9i.
April . . . . 25 4- 94° R. 1 9 ° R.
Mai. 5 4 - 14° R. 19 11 4 - 5° R.
Juni. 29 4 - 16° R. 2 3 7 8 4 - 8 ° R.
Juli. 14 4- 204° R. 24 4- 9° R.
Auqust . . . . 12 4- 44 ° R. 15 39 4- 10° R.
September . . . . 6 IS 4 - 134 ° R. 19 4- 9° R.
October . . . . 4 6 4- 11° R. 31 4- 3° R.
November . . . . 9 4- 94° G. 27 54° R-
December . . . . 2 S 4- 7 ° R. 23 24 4 - 5° R.

Monatlicher
Durchschnitt.

4 . 5^° R.
4- 34 ° G.
4- 2; » R.
4- 4- ° R.
4 - 72 R.

4 - 12 " R.
4- I4z ° R.
4- 124 ° R.
4- 114° R.
4 - 74 ° R.
4 - 2 " R.
4 - 1 " R.

Ueber einige Mittel,
Gebäude vor Feuer zu bewahren und die heftigsten Feuersbrünste ohne

Wasser und Spritze zu löschen.

( Aus dem Universaibiatt für Larrdwirlhschaft . )

^ ie Königliche Centralgesellschaft des Acker¬
baues in Paris hat eine Schrift, die über
obige Gegenstände handelt, mit einem Preise
gekrönt, und das Journal cles eonnnis-
sanees usuelles einen Auszug daraus ge¬
geben , worin Einiges enthalten ist, welches
auch den Lesern dieser Blätter nicht unin¬
teressant erscheinen wird. Zuvörderst werden
mehrere, auch bei uns längst bekannte und
oft vorgeschlagene aber selten befolgte Mittel,
Feuersbrünste zu verhüten, mitgetheilt, z . Br
das Verstopfen brennender Schornsteine, welche
oft zu Feuersbrünsten Veranlassung geben,
mit nassen, besonders wollenen Tüchern und
das Anzünden von Schwefel in demselben;
ferner das Anstreichen alles Holzwerks in
einem Hause mit einer Auflösung von Alaun,

Salz , Pottasche re . um es unverbrennbar zu
machen u . a . m . , welches besonders in Leich¬
manns Feuers - Noth - und Hülfsbüchlein
S . 243 fg . nachgelesen werden kann , wo
von diesem, gewiß zu empfehlenden Ueberzie-
hen alles Holzwerks weitläuftig gehandelt
wird . Es würde daher eine abermalige An¬
gabe der verschiedenen dazu anzuwendenden
Werfahrungsarten , wie sie in erwähnter fran¬
zösischer Preisschrift zu finden sind, überflüssig
seyn ; wichtiger und noch unbekannt, oder doch
weniger bekannt scheint dagegen das weiter¬
hin mitgetheilte untrügliche Mittel, die größ¬
ten wie die kleinsten Feuersbrünste augen¬
blicklich ohne Wasser und Spritze zu lö¬
schen.

Nachdem der Verfasser an das Colum-
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bus -Ey erinnert hat , meint er , es werde ihm
mit seinem Mittel eben so gehen ; man werde
sich nach seinem Bekanntwerden wundern , daß
man nicht schon langst darauf gefallen fty,
weil es im eigentlichsten Sinne vor den Füßen
liege . » Neige dich, « heißt es , » in der Nähe
des brennenden Hauses gegen die Erde , und
du wirst in ihr deine nährende Mutter , deinen
Beistand , deine Schutzwehr und deinen Ret¬
ter erkennen . Sie ist überall in der Nähe
des Feuers zu finden . Greife nun schleunigst
nach einer Hacke , einer Schaufel , einem Trag¬
korb und einer Leiter ; fülle den Korb mit
Erde , nimm ihn auf den Rücken , steige da¬
mit schnell die Leiter hinauf und wirf die
Erde auf die brennende Stelle . Sogleich
wirst du das Feuer wenigstens theilweise ver¬
löschen und den Rauch , der dir beschwerlich
siel , verschwinden sehen . Unter der Zeit kön¬
nen andere Leute dasselbe thun , auf andern
Leitern dir zu Hülfe eilen , ebenfalls Erde
auf die Flamme werfen , und ein glücklicher
Erfolg wird schnell und unausbleiblich die
vereinten Bemühungen belohnen . «

» Sollte die Flamme schon zu groß seyn,
um sich ihr nähern zu können , so muß man
so nahe als möglich die Erde ausgraben und
vermittels Schaufeln mit langen Stielen , wo¬
mit man sie sehr weit werfen kann , auf das
Feuer zu bringen suchen . — Dies ist mein

ganzes Geheimniß , aber ein untrügliches . «

Durch mehrere Beispiele wird solches be¬
wiesen , zugleich jedoch dabei gesagt , daß schon
vor 30 Jahren ein gewisser Cointeraux
dieses Mittel in Vorschlag gebracht , aber
nicht hinlänglich Glauben gefunden habe , auch
zuletzt in einer Anmerkung noch erwähnt , daß
feuchtgemachtcs Häcksel mit zu Hülfe genom¬
men werden könne.

Die Anwendung des angegebenen Mittels,
wenn gleich untrüglich genannt , möchte doch
wohl nur bei dem Entstehen eines Brandes
möglich seyn und daher kaum allgemein und
im Großen ausgeführt werden können . Jndeß
scheint es durchaus von der Art zu seyn , daß
man es nicht verächtlich behandeln darf.

Die Gal
welche der Engländer Cor erfand , soll eins
ausgezeichnete Anwendbarkeit in allen Fällen
haben , wo man Fettigkeiten aus wollenen
Garnen und Tüchern auswaschen will und
überhaupt da sehr nützlich seyn , wo man
sonst die gewöhnliche Seife gebraucht . Sie
wird so bereitet , daß man bei der Seifen-
fabrication auf gewöhnliche Art entweder der
Lauge ober der schon fertigen Seife , ehe man

( Aus v . Poppe gewerbswistenschastl . L

e n s e i f e,
sie in die Formen bringt , rohe oder zuberei¬
tete ( d . h . abgedampfte und durch Wieder¬
auflösen , Filtriren rc . gereinigte ) Galle von
Rindern oder andern Thieren zusetzt . Das
Neue liegt also nur in der Vermengung der
Galle mit der Seife bei deren Bereitung , da
die Anwendung der Galle für sich oder mit
Seifenwasser zu ähnlichen Zwecken längst be¬
kannt ist.

lks- und Jnhcbüchlt' in 1839 . S . 79 .)
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